
Eulennest-Kinder
lichten Anker

12 |Zeven

WIEDERSEHEN NACH 50 JAHREN
22 ehemalige Mittelschüler treffen sich
im Museum am Klostergang. 10 |Zeven

WETTKAMPF DER KÖNIGE
Schützenkreis Zeven stellt zwei
neue Landkreismajestäten. 12 |Zeven

Achter Zevener Stadtlauf: Startschuss fällt morgen um 11 Uhr. 11 |Zeven

icht schon
wieder. Das
tropische,

durch Stechmücken
übertragene Usutu-
Virus geht um. Kei-
ne Angst: Wir Men-

schen sind nicht gefährdet. Aber
die Amseln. Hunderttausende
wurden vor fünf Jahren vermut-
lich dahingerafft. Der schöne Ge-
sang der schwarzen Vögel war im
Sommer danach deutlich seltener
zu vernehmen. Glücklicherweise
erholten sich die Bestände. Ich
liebe diese Momente, nach einem
nervigen Arbeitstag auf der Ter-
rasse zu sitzen und bei einem
Gläschen Wein den Melodien der
Amseln zu lauschen. Doch jetzt
droht erneut ein Vogelsterben.
Nach Angaben des Nabu tritt das
Usutu-Virus in diesem Jahr wie-
der verstärkt auf. Seit Ende Juli
sollen sich Meldungen über er-
krankte oder verendete Amseln
häufen. Die meisten Meldungen
stammen aus den wärmebegüns-
tigten Regionen entlang des
Rheintals, aber auch in Nieder-
sachsen wurden tote oder kranke
Vögel entdeckt. Der Naturschutz-
bund bittet darum, tote Vögel un-
ter www.nabu.de/usutu-melden
kundzutun. Den Naturschützern
zufolge lässt sich schwer vorher-
sagen, wie sich die Sache entwi-
ckelt. Ein ähnliches Massenster-
ben wie in 2011 wird aber nicht
erwartet. Wollen wir‘s hoffen.

N
Von Jakob Brandt

Moin Moin
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Ihr Draht zu uns
Thorsten Kratzmann (tk) 04281/945-200
Joachim Schnepel (js) 04281/945-230
Stephan Oertel (oer) 04281/945-235
Lutz Hilken (lh) 04281/945-236
Sophie Stange (sta) 04281/945-237
Andreas Kurth (ak) 04281/945-240
Bert Albers (bal) 04281/945-280
Jakob Brandt (jab) 04281/945-290
Sekretariat 04281/945-521
Fax 04281/945-222
zeven@zevener-zeitung.de

Anzeigen
Kleinanzeigen 04281/945-888
Gewerbliche Anzeigen 04281/945-0
Fax 04281/945-949

Vertrieb
Leserservice 04281/945-666

Wieder fällt das Wort „Abwick-
ler“ im Zusammenhang mit Oste-
med-Geschäftsführer Sven Frey-
tag. Am Abend des 26. Mai hatte
Professor Karl-Wilhelm Fritz, Me-
diziner-Kollege von Trescher und
zum Felde, Freytag derart wäh-
rend der Info-Veranstaltung im
Rathaussaal zur Zukunft des
MLK betitelt. Auch Dr. Georg
Güsken hatte die Vokabel ge-
wählt, um das Tun des Ostemed-
Geschäftsführers zu beschreiben.
Nun also erneut.
Er habe das Gefühl, das MLK

werde in der Ägide Freytag „lang-
sam abgeschaltet“, beschreibt
Wolfgang Trescher und ergänzt,
es verfestige sich der Eindruck,
dass sich der Geschäftsführer
nicht um die Belange des Zevener
Krankenhauses kümmere. Das
Bemühen der niedergelassenen
Ärzte im Großraum Zeven um ei-

ne Zusammenarbeit bei der künf-
tigen Ausrichtung des Martin-Lu-
ther-Krankenhauses und das Ein-
bringen von kreativen Vorschlä-
gen sei offenbar unerwünscht und
werde von der Ostemed-Ge-
schäftsführung gar „hintertrie-
ben“.
Zur Vorgeschichte: Nachdem

Sven Freytag im April gegenüber
niedergelassenen Ärzten ange-
kündigt hatte, nicht nur an die
stationäre Chirurgie, sondern
auch an die internistische Inten-
sivstation Hand anlegen zu wol-
len, habe die Ärzteschaft in der
Mitte des Landkreises zunächst
auf Konfrontationskurs gehen
wollen, sich dann aber besonnen
und eine Stellungnahme verfasst,
die an alle Akteure ging. Ziel sei
es gewesen, auf der Sachebene
ins Gespräch zu kommen – und
zwar mit dem Landrat, Kreistags-
abgeordneten, dem Ostemed-Ge-
schäftsführer und den leitenden
Ärzten des MLK, erzählt Tre-
scher.

Auf Affront folgt Absage
Landrat Hermann Luttmann ha-
be seine Bereitschaft dazu erklärt,
und das Gespräch sei auf den 31.
Mai terminiert worden. Am 26.
Mai flatterte sowohl in Heeslin-
gen bei Wolfgang Trescher als
auch in Selsingen bei Ulf-Johan-
nes zum Felde elektronische Post
ins Haus. Kreisrat Sven Höhl ließ
wissen, dass Sven Freytag den lei-
tenden MLK-Ärzten die Ge-
sprächsteilnahme untersage. „Ein
Affront“, kommentiert zum Felde.
Daraufhin sagten Trescher und er
den Termin ab.
Beide betonen indes, nach wie

vor gesprächsbereit zu sein – un-
ter der Voraussetzung, Dr. Mat-
thias Schacht und Dr. Michael
Bohlmann sitzen mit am Tisch.

Derweil keimt auch bei den
niedergelassenen Ärzten die Hoff-
nung, das MLK sei noch nicht
vollends verloren. Auch Trescher
und zum Felde verweisen auf die
Planspiele des Spitzenverbandes
der gesetzlichen Krankenkassen
(GKV). Wie schon zuvor die Spit-
ze des MLK-Fördervereins lenken
sie den Blick auf den Klinik-Si-
mulator.
Die simulierte Schließung des

MLK hätte demnach zur Folge,
dass gut 30100 Einwohner in der
Mitte des Landkreises mehr als
30 Minuten mit dem Auto unter-
wegs sind, um ein Krankenhaus
der Grund- und Regelversorgung
zu erreichen. Da das nicht sein
darf, sieht die GKV im Zevener
Krankenhaus, wie berichtet, ei-
nen Kandidaten für die Gewäh-
rung eines so genannten „Sicher-

stellungszuschlags“.
Bis zum Jahreswechsel und der

Entscheidung darüber, ob das
MLK mit Geld sicher gestellt
wird, möge die Fortführung der
Kahlschlagplanungen ausgesetzt
werden, fordern die beiden Allge-
meinmediziner. „Das ist zumin-
dest eine Chance“, meint Wolf-
gang Trescher, denn laut GKV
muss ein Krankenhaus der
Grund- und Regelversorgung eine
stationäre Chirurgie vorhalten.
Sollte jetzt hingegen niemand

der Ostemed-Geschäftsführung in
den Arm fallen, so werde es nicht
lange dauern, bis die Gesund-
heitsversorgung in Zeven und
Umgebung vollends daniederliegt.
„Ohne Krankenhaus im Rücken“,
wird es auch für die niedergelas-
senen Ärzte schwer, meint Ulf-Jo-
hannes zum Felde.

Niedergelassene Ärzte Dr. Wolfgang Trescher und Ulf-Johannes zum Felde setzen auf Krankenkassen

Letzte Chance für das MLK
Von Thorsten Kratzmann

ZEVEN. Sie hatten sich einbrin-
gen wollen in die Krankenhaus-
Strukturdebatte, sie hatten Ideen
für das Zusammenwirken mit
dem MLK und sie hatten auf Ge-
sprächsbereitschaft gesetzt.
Doch Ostemed-Geschäftsführer
Sven Freytag wollte die leiten-
den Ärzte des MLK nicht mit Dr.
Wolfgang Trescher und Ulf-Jo-
hannes zum Felde als Sprecher
der niedergelassenen Ärzte-
schaft an einen Tisch lassen. In
ihrem Bemühen, so viel Kranken-
haus zu retten wie möglichen,
setzen Trescher und zum Felde
jetzt ausgerechnet auf den Spit-
zenverband der Krankenkassen.

Wolfgang Trescher

»Die Rotenburger Klinik
hat keine Kapazitäten
mehr. Von dort sind schon
Patienten nach Zeven ver-
legt worden.«

Ulf-Johannes zum Felde

»Beim Landkreis herrscht
offenbar großes Desinte-
resse dem Wirtschafts-
standort Zeven gegen-
über.«
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Von Sophie Stange
ZEVEN. „Hallo, ich bin Fabian.
Mit zwölf Jahren habe ich ange-
fangen Alkohol zu trinken, mit 14
habe ich gekifft und kurze Zeit
später nahm ich harte Drogen zu
mir. Mit 16 habe ich dann einen
Raubüberfall begangen....“ Es ist
seine Geschichte, die der 19-Jäh-
rige vor 300 Jugendlichen des Ki-
vinan Bildungszentrums am Don-
nerstag erzählt – mit einem Ziel,
über die Gefahren von Suchtmit-
tel aufzuklären.
Es ist plötzlich ganz still in der

Aula des Kivinan-Bildungszen-
trums. Dann tritt Fabian ans Mi-
krofon. Der 19-Jährige holt tief
Luft und erzählt den 300 Schü-
lern, wie Drogen und Alkohol
sein Leben von Kindesbeinen an
bestimmt haben. Die Trennung
seiner Eltern hat er nicht verkraf-
tet, wie er sagt. Morgens ab 6 Uhr

habe er manchmal schon ange-
fangen zu trinken – so ein bis
zwei Flaschen Jack Daniels pro
Tag.
Irgendwann reichte ihm das

aber nicht mehr und er griff auf
das Rauschgift Kokain, die Mode-
droge Crystal Meth und die che-
mische Droge LSD zurück. Eine
Nacht im Gewahrsam ließ nicht
lange auf sich warten. Dann ver-
übte er einen Raubüberfall – drei

Monate Untersuchungshaft folg-
ten. „Ich bekam dann zwei Jahre
und drei Monate“, sagt Fabian.
Doch anstelle ins Gefängnis führ-
te ihn sein Weg in die Maßregel-
vollzugsanstalt Brauel.

Über Suchtmittel reden
Seine Geschichte bewegt. Sie
zeigt schonungslos, was Drogen
und Alkohol anrichten können.
Und das war auch das Ziel: „In
den letzten Monaten kam es ver-
mehrt zu Vorfällen an der Schule.

Vor allem auf Klassenfahrten
wurde mehr Alkohol konsu-
miert“, sagt Schulleiter Eckhard
Warnken. Und so sei auch die
Idee entstanden, mit den 300
Schülern im Alter von 16 bis 21
Jahren über Suchtmittel zu spre-
chen.
„Mir liegt es am Herzen, dass

wir keine bekifften und betrunke-
nen Schüler hier haben“, sagt Be-
ratungslehrerin Melanie Kruse-
Bitzer. Zusammen mit Schulsozi-
alarbeiter Joachim Bialucha berät

sie Jugendliche, die sich bei ei-
nem Problem im Vertrauen an sie
wenden können.

„Das Gehirn vergisst nie“
Auch wenn es bisher nur Einzel-
fälle sind, die durch übermäßigen
Alkohol- und Drogenkonsum auf
Klassenfahrten oder gar im Un-
terricht aufgefallen sind, mache er
sich Sorgen um die Schüler, sagt
Schulleiter Warnken. Und so
wurde nicht lange überlegt, in
großer Runde darüber zu spre-

chen. Einige Jugendliche seien
„auffällig anders“ beschreibt Si-
cherheitsbeauftragter Jens Rohde
die Lage. Sie seien entweder auf
einmal ganz ruhig oder aber ge-
walttätig. „Drogen haben hier
nichts zu suchen. Deshalb wollen
wir informieren und mit den
Schülern ins Gespräch kommen“,
sagt er.
Und dann kommen die Schüler

zu Wort: Verkehrspsychologin
und Mitarbeiterin der Suchtbera-
tungsstelle Rotenburg, Birgit
Thiel, sucht nach Freiwilligen, die
über ihre Erfahrungen mit Sucht-
mitteln berichten wollen. „Wie
wird heutzutage gefeiert?, „Was
halten Sie davon, dass Cannabis
legalisiert werden soll?, „Würden
Sie Auto fahren, wenn Sie getrun-
ken haben?“ – Fragen, die das
Thema auf den Punkt bringen.
„Spaß haben, und dabei etwas

trinken, ist kein Problem – aber
in Maßen“, so Thiel und ergänzt:
„Das Gehirn vergisst eine Sucht
nie.“ Das bestätigt auch Sozialpä-
dagoge des Fachkrankenhauses
Brauel, Andreas Büttner: „Ich ar-
beite jeden Tag mit Menschen
und schaue dabei in tiefe Abgrün-
de.“ Worte, die den Schülern ver-
deutlichen sollen, was Alkohol
und Drogen anrichten, und wel-
che Macht sie einnehmen kön-
nen. „20 Prozent der Patienten
schaffen den Entzug im Maßre-
gelvollzug, die anderen 80 Pro-
zent nicht“, erzählt Büttner.
Doch Fabian ist seit einem Jahr

„clean“, wie er selbst sagt: „Ich
fühle mich besser und schöner,
aber habe trotzdem immer wieder
Angst vor einem Rückfall.“

Jugendliche des Kivinan Bildungszentrums werden über Suchtstoffe aufgeklärt – Betroffener erzählt seine Geschichte

„Drogen haben hier überhaupt nichts zu suchen“

»Wir machen uns Sorgen.
Deshalb wollen wir auf
die Gefahren von Drogen
und Alkohol aufmerksam
machen.«
Eckhard Warnken

Wo überall Suchtstoffe versteckt sein können, zeigt Sozialpädagoge Andreas Büttner den knapp 300 Schülern
des Kivinan-Bildungszentrums. In der Aula spricht er über Drogen- und Alkoholsucht. Foto Stange

ZEVEN. Die Volkshochschule Ze-
ven sucht dringend Dozenten für
ihre Flüchtlingskurse in dem Be-
reich Deutsch als Fremdsprache.
Diese werden aus Mitteln des
Landes Niedersachsen und des
Landkreises Rotenburg (Wümme)
finanziert und vermitteln grundle-
gende Deutschkenntnisse auf
dem Niveau A1/A2.
Wer über entsprechende Quali-

fikationen verfügt und kurzfristig
Zeit hat, möge sich mit Frau
Iman Abdel-Hadi unter
04281/936316 oder per E-Mail

unter info@vhs-zeven.de in Ver-
bindung setzen. (ZZ/sta)

Dozenten noch
dringend gesucht

Flüchtlingskurse bei der VHS

Kontrollen

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen werden am kommenden
Montag von den Mitarbeitern der
Rotenburger Kreisverwaltung in
den Samtgemeinden Zeven und
Sittensen fortgesetzt.

ZEVEN. Gemeinsam Kaffee trin-
ken, Kuchen essen und ein wenig
klönen: Das ist am Donnersta-
gnachmittag im Mehrgeneratio-
nenhaus Zeven in der Goden-
stedter Str. 61 möglich. Zum „Of-
fenen Wohnzimmer“ treffen sich
hier von 15.30 Uhr bis 17 Uhr
Menschen aller Altersgruppen,
um den Nachmittag in geselliger
Runde zu verbringen. Weitere In-
formationen zum „Offenen
Wohnzimmer“ gibt es unter
04281/717170. (ZZ/sta)

Klönen und spielen in
geselliger Runde

„Offenes Wohnzimmer“

ZEVEN. Wer Lust hat, seine leicht
angestaubten Englischkenntnisse
in fröhlicher Runde wieder aufzu-
frischen, ist bei der English Con-
versation Group richtig. Anhand
von selbst ausgesuchten Materia-
lien, zu jeweils vorher ausgesuch-
ten Themen, soll auf Englisch
miteinander ins Gespräch gekom-
men werden. Jeder Teilnehmer
kann Texte und sonstige Beiträge
zu einem festgelegten Thema mit-
bringen und so seine Ideen und
Interessen mit in die Gruppe ein-
bringen.
An jedem zweiten und vierten

Dienstag eines Monats treffen
sich Interessierte in den Räumen
des Zevener Mehrgenerationen-
hauses. Das nächste Treffen ist
für den 27. September um 19.30
Uhr geplant. Anmeldungen für
den Englischkurs sind unter
04281/717170 oder per E-

Mail an mgh-zeven@drk-bremer-
voerde.de möglich. (ZZ/sta)

Auf Englisch
ins Gespräch
kommen

Nächster Treff am Dienstag

Kompakt


